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SeitüberzehnJahrenhatteMyronbolitar–Sportagentundschonwie
derholtPrivatdetektivwiderWillen–nichtsmehrvonTereseCollins
gehört.nacheinerkurzen,aberheftigenliebesaffärehattendiebeiden
damalsdenKontaktzueinandervölligabgebrochen.Dementsprechend
fälltMyronausallenWolken,alsTereseihnnunplötzlichperTelefon
ganznonchalantnachPariseinlädt.erahntgleich,dassweitausmehr
hinterdiesemanrufstecktalseinlauschigesWiedersehenzwischenal
tenFreunden.Wievielmehr,hätteersichjedochinseinenkühnsten

Träumennichtausmalenkönnen.
DennalsMyroninPariseintrifft,erwartetihnkeineblondeSchönheit
amFlughafen,sonderndiefranzösischePolizei.Teresesgeschiedenerehe
mann–einhochkarätigerenthüllungsjournalist–hattesieeindringlich
gebeten,zuihmnachPariszukommen.DochalssieseinemDrängen
nachgibtundsichmitihmtreffenwill,erfährtsie,dasserinderZwi
schenzeitermordetwordenist.DieermittlungenlaufenaufHochtouren,
undverzweifeltbittetTereseMyronumHilfe.nichtnurbeideraufklä
rungdesMordes,sondernauchbeiderlösungeinesanderen,vielgrö
ßerenrätsels.DennamTatortwurdenblutspurengefunden,dienicht
vonTeresesMannstammen,sondernlautDnaTestvonTeresesToch
ter–unddiekamvorzehnJahrenbeieinemautounfallumsleben…
anTeresesSeitemachtMyronsichaufdieSuchenachderWahrheit.
Wassteckthinterdermysteriösenblutspur?UndfürwelcheheißeSto
rymussteTeresasexmannmitdemlebenbezahlen?Schneller,alsih
nenliebist,wirdausihrerWahrheitssucheeinegefährlicheHetzjagd…
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Holdon.
Thiswillhurtmorethananythinghasbefore.

WilliamFitzsimmons,»IDon’tFeelItanymore«
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1

»Du kennst ihr Ge heim nis nicht«, sag te Win zu mir.
»Muss ich das?«
Win zuck te die Ach seln.
»Übel?«, frag te ich.
»Sehr«, sag te Win.
»Dann will ich’s viel leicht auch gar nicht ken nen.«

*

ZweiTagebevormirdasGeheimnisoffenbartwurde,dassie
zehnJahrelangfürsichbehaltenhatte–eineoffensichtlich
privateangelegenheit,dienichtnurdazuführte,dasswirbei
devollkommenambodenzerstörtwaren,sonderndiesogar
dieWeltverändernsollte–,riefTereseCollinsmichumfünf
Uhrmorgensanundrissmichauseinemmehroderweniger
erotischenTraum,indemsiemichineinenanderenkatapul
tierte.Siesagtenur:»KommnachParis.«

IchhatteihreStimmeseit…tja…ungefährsiebenJahren
nichtmehrgehört.Dieleitungknisterte,undsieverschenk
tekeineZeitmiteinemHalloodereineranderenbegrüßung.
IchdrehtemichaufdieSeiteundfragte:»Terese?Wobistdu?«

»Imd’aubusson,einemgemütlichenHotelamriveGau
cheinParis.eswürdedirhiergefallen.Heuteabendumsie
benfiegteineairFranceMaschinevonnewYork.«
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Ich richtete mich auf. Terese Collins. bilder strömten
durchmeinenKopf–ihrgemeingefährlicherbikini,diePri
vatinsel,dersonnenüberfuteteStrand,ihrblick,derZäh
nezumSchmelzenbringenkonnte,dergemeingefährliche
bikini.

DenbikinimussmanschonmindestenszweiMalerwäh
nen.

»Ichkannnicht«,sagteich.
»Paris«,gurrtesie.
»Ichweiß.«
VorfastzehnJahrenwarenwirbeidezusammenalsverlore

neSeelenaufeineInselgefohen.Danachhatteichgedacht,
wirwürdenunsniewiedersehen,wasabernichtstimmte.Gut
zweiJahrespäterhattesiemirgeholfen,daslebenmeines
Sohneszuretten.Unddann,puff,warsiewiederspurlosver
schwunden–bisheute.

»Denknochmaldrübernach«,fuhrsiefort.»DieStadtdes
lichts.Wirkönntenunsdieganzenachtlanglieben.«

TrotzmeinerschlagartigtrockenenKehlegelangesmirzu
schlucken.»Klar,dassowieso,aberwasmachenwirdanntags
über?«

»Wennmichmeineerinnerungnichttäuscht,bräuchtest
dudanndochwohlvielruhe.«

»UndVitamine«,sagteichundmussteunwillkürlichlä
cheln.»Ichkannnicht,Terese.Ichbinliiert.«

»Die9/11Witwe?«
Ichfragtemich,wohersiedaswusste.»Ja.«
»Dashatabsolutnichtsmitihrzutun.«
»entschuldige,aberdasseheichanders.«
»liebstdusie?«,fragteTerese.
»Ändertesirgendwas,wennichjetztjasage?«
»eigentlichnicht.«
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IchnahmdasTelefonindieandereHand.»Wasistmitdir
los,Terese?«

»nichtsistlos.allesokay.Ichwillbloßeinfantasievolles,
romantischesWochenendevollerSinnlichkeitmitdirzusam
meninParisverbringen.«

Wiedermussteichschlucken.»IchhabsiebenJahrelang
nichtsvondirgehört.«

»Fastacht.«
»Ichhabbeidirangerufen«,sagteich.»MehralseinMal.«
»Ichweiß.«
»Ichhabenachrichtenfürdichhinterlassenundbriefege

schrieben.Ichhabedichgesucht.«
»Ichweiß«,sagtesienocheinmal.
Schweigen.IchmagSchweigennicht.
»Terese?«
»alsdumichgebrauchthast«,sagtesie,»alsdumichwirk

lichgebrauchthast,dabinichzurStellegewesen,oder?«
»Dasstimmt.«
»KommnachParis,Myron.«
»einfachso?«
»Ja.«
»WowarstdudieganzeZeit?«
»Daserzählichdiralles,wennduhierbist.«
»Ichkannnicht.Ichbinmitjemandemzusammen.«
WiederdiesesverdammteSchweigen.
»Terese?«
»erinnerstdudichnochdaran,wiewirunskennengelernt

haben?«
eswarunmittelbarnachderschlimmstenKatastrophemei

neslebensgewesen.beiihrmussteesähnlichgewesensein.
WirbeidewarendamalsvonwohlmeinendenFreundenge
drängtworden,einebenefizveranstaltungzubesuchen,undin
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demMoment,alswirunssahen,wares,alswürdediewech
selseitigeTrübsaleineungeheureanziehungskraftausüben.
Ichglaubezwarnicht,dassdieaugenderSpiegelderSeele
sind,dennichbinzuvielenVerrücktenbegegnet,dieeinen
dazu verleiten konnten, diesen pseudowissenschaftlichen
Tinnef zuglauben.aberdieTrauer,die inTeresesaugen
lag,warunübersehbar.Genaugenommenstrahltesiejedoch
dieseTrauermitihremganzenWesenaus–undanjenem
abend,alsmeineigeneslebeninTrümmernlag,sehnteich
michdanach.

einFreundvonTeresebesaßeinekleineKaribikinselinder
nähevonaruba.Wirmachtenunsnochinjenernachtauf
denWegunderzähltenniemandem,wohinwirfuhren.Drei
WochenlangbliebenwiraufderInsel,liebtenuns,redeten
kaummiteinander,verlorenunsineinanderundfielenüber
einanderher,weilesfürunsnichtsanderesaufderWeltgab.

»natürlicherinnereichmichdaran«,sagteich.
»Wirwarenbeideambodenzerstört.Wirhabenniedarü

bergesprochen,aberwirwusstenesbeide.«
»Stimmt.«
»Ganzegal,wasdirdamalssozuschaffengemachthat«,

sagteTerese,»dubistdarüberhinweggekommen.Dasistganz
natürlich.Menschenerholensich.Wirbekommeneinpaar
SchrammenabodererleidenschwereWunden,abermitder
Zeitverheiltdasalleswieder.«

»Unddu?«
»MeineWundensindnichtverheilt.Ichweißnichteinmal

genau,obichdasgewollthätte.MeineWeltwareinScher
benhaufen,undichhielteswohlfürdasbeste,esdabeizu
belassen.«

»Jetztkannichdirnichtmehrganzfolgen.«
Siesprachjetztsehrleise.»Ichhabenichtgeglaubt–ich
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korrigiere,ichglaubenochimmernicht,dassichsehenmöch
te,wiedieausdenScherbenvondamalsrekonstruierteWelt
aussieht.Ichglaubenicht,dasssiemirgefallenwürde.«

»Terese?«
Sieantwortetenicht.
»Ichmöchtedirhelfen«,sagteich.
»Vielleichtkannstdudasgarnicht«,sagtesie.»Vielleicht

hatesüberhauptkeinenSinn.«
MehrSchweigen.
»Vergiss,dassichangerufenhabe,Myron.Passaufdichauf.«
Unddannwarsieweg.

2

»ah«,sagteWin,»dieliebreizendeTereseCollins.einWelt
klassehinternallerersterGüte.«

Wir saßen auf der wackeligen mobilen Tribüne in der
Sporthalle der Kasselton High School. Die vertraute Mi
schungausSchweiß,reinigungsundDesinfektionsmitteln
laginderluft.WieinallenähnlichenSporthallenaufdie
semriesigenKontinentklangenalleGeräuscheverzerrt,und
dieseltsamenechosbildetensoetwaswieeinenakustischen
Duschvorhang.

IchliebesolcheSporthallen.Ichbingewissermaßendarin
aufgewachsen.VielederschönstenMomentemeineslebens
habeichinsolchenstickigenräumlichkeitenverbracht,wo
beiichmeistenseinenbasketballinderHandhatte.Ichmag
dasGeräuschdesballsbeimDribbeln.Ichmagdenglänzen
denSchweißfilm,dersichbeimaufwärmenaufdenGesich
ternbildet.IchmagdasGefühlderledernoppenandenFin
gerspitzen,undichmagdenMomentfastreligiöserandacht,
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wennmandenvorderenranddesKorbsfixiert,denballmit
rückwärtsdrallloslässtundaufderganzenWeltnichtsande
reszählt.

»Schön,dassdudichnochansieerinnerst«,sagteich.
»Weltklassehintern.allerersteGüte.«
»Ja,dashatteichschonbeimerstenMalverstanden.«
WinwarmeinZimmergenosseinDukegewesen.Jetztwar

ermeinwichtigsterGeschäftspartnerund,zusammenmites
peranzaDiaz,meinbesterFreund.eigentlichhießerWindsor
HornelockwoodIII.,undsosaherauchaus–etwasschütte
re,blondelocken,dievoneinemwievonGotteshandgezo
genenScheitelgeteiltwurden,rötlicheGesichtshaut,attrak
tive,aristokratischeZüge,GolferVausschnittbräuneund
eisblaueaugen.ertrugüberteuerteKhakis,derenbügelfal
tendemScheitelKonkurrenzmachten,einenblauenlilly
PulitzerblazermitrosagrünemFutterunddazupassendem
Taschentuch,daswieeineSpritzblumeausderbrusttasche
hing.

KlamottenfürWeichlinge.
»WennTereseimFernsehenwar«,sagteWinmitseinem

hochnäsigenPrivatschulakzent,derimmersoklang,alswür
deereinembegriffsstutzigenKindetwasvollkommenein
leuchtendeserklären,»konntemangarnichtsehen,wasfür
einKlassehinterndaswar.WeilsiejahinterdemModerato
rentischsaß.«

»Mhm.«
»aberdannhabeichsieindiesembikinigesehen…«,für

alle,diemitzählen,eshandeltsichumdenschonerwähnten
gemeingefährlichenbikini,»…alsodasisteinechteraktiv
posten.VollkommeneVerschwendungbeieinernachrichten
moderatorin.eineTragödie,wennmanmalrichtigdarüber
nachdenkt.«
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»WiedieHindenburg«,sagteich.
»Irrwitzigkomischebemerkung«,sagteWin.»Undsozeit

gemäß.«
WinsGesichtsausdruckwarimmerüberheblich.Wennman

ihnsah,meinteman,einenelitären,snobistischenMannaus
eineralteingesessenen,reichenFamilievorsichzuhaben.Im
GroßenundGanzenhattemandamitrecht.abergeradedie
Punkte,indenenmansichvertat,konntenschwerwiegende
undbleibendeVerletzungennachsichziehen.

»also«,sagteWin.»beendedeineGeschichte.«
»Dasistalles.«
WinrunzeltedieStirn.»Undwannfiegstdununnach

Paris?«
»Überhauptnicht.«
auf dem Platz fing das zweite Viertel an. Schulbasket

ballvonFünftklässlern.MeineFreundin–diebezeichnung
kommtmirimmeretwasschwerüberdielippen,ichweiß
abernicht,ob»Geliebte«,»lebensabschnittspartnerin«oder
»betthase«esbesserträfen–aliWilderhattezweiKinder,
undihrSohn,dasjüngeredieserbeidenKinder,spielteinder
Schulmannschaft.erhießJackundwarnichtbesondersgut.
Ichsagedasnicht,weilichihnverurteilenoderirgendwel
cheVorhersagenüberzukünftigenerfolgmachenwill–selbst
MichaelJordanhatteeserstinseinemvorletztenSchuljahr
bisindieSchulmannschaftgeschafft–,esisteinfachnureine
beobachtung.Jackistfürseinalterziemlichgroßundkräftig
gebaut,undwiesooftgehtdasmiteinemgewissenMangel
anSpritzigkeitundGeschicklichkeiteinher.erwirktebeim
Sportimmeretwasschwerfällig.

aber er spielte gern basketball, und das bedeutete mir
viel.JackwareinguterJunge,imbestenSinneeinziemli
chernerd–undliebesbedürftig,wieesbeieinemJungen,der
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seinenVatervielzufrühaufsotragischeartverlorenhatte,
nichtanderszuerwartenwar.

alikonnteerstzurHalbzeithiersein,undichwar–wenn
auchsonstvielleichtnichtfürvielzugebrauchen–immerger
nebereiteinzuspringen.

WinsahmichimmernochmitgerunzelterStirnan.»Habe
ichdas richtigverstanden?Duhastesabgelehnt,einWo
chenendemitderliebreizendenMs.CollinsundihremWelt
klassehinternineinemDesignHotelinPariszuverbringen?«

eswarimmereinFehler,mitWinüberbeziehungenoder
auchnurüberFrauenzureden.

»Soistes«,sagteich.
»Warum?«Winsahmichan.erschienwirklichentsetzt

zusein.DochdannentspanntesichseineMiene.»ach,Mo
ment,schonklar.«

»Wasist?«
»Siehatzugelegt,stimmt’s?«
Win.
»Dasweißichnicht.«
»Warumdann?«
»Duweißtganzgenauwarum.IchhabeeineFreundin.er

innerstdudich?«
Winstarrtemichan,alswürdeichgerademittenaufdem

SpielfeldmeinenDarmentleeren.
»Wasist?«,fragteich.
erlehntesichzurück.»Dubistja’neSissi.«
DieSpielsireneertönte,Jacksetzteseinebrilleaufundtrot

tetemitdiesemwunderbaren,etwasschiefenansatzeineslä
chelnsimGesichtzumTischdesZeitnehmers.DieFünftkläss
lerderlivingstonHighSchoolspieltengegenihreerzrivalen
ausKasselton.IchmusstemireinoffensichtlichesGrinsen
überdieIntensitätdesGeschehensverkneifen–wobeiichda
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mitwenigerdieJungsalsvielmehrdieelternaufderTribüne
meinte.obwohlichnichtallzustarkverallgemeinernmöch
te,ließensichdieMütterdochimPrinzipinzweiGruppen
aufteilen:dienetzwerker,diedieGelegenheitnutzten,um
Kontaktezuknüpfenoderzuvertiefen,unddieGehetzten,
diebeijedemballkontaktihresSprösslingsblutundWasser
schwitzten.

DieVäterwarenoftunangenehmer.Manchengelanges,
ihreGefühleimZaumzuhalten,siemurmeltennurleisevor
sichhinundkautenandenFingernägeln.andereschrien
ihreemotionendurchdieHalle,lästertenüberSchiedsrich
ter,TrainerunddieJugendlichen.

ZweireihenvorunssaßeinVater,derunteretwaslitt,das
Winundicheinst»ZuschauerTourette«getaufthatten,weil
eroffensichtlichnichtanderskonnte,alsalleleuteumsich
herumwährenddesgesamtenSpielslautzubeschimpfen.

Ichhabeindieserbeziehungeinenklarerenblickalsdie
meistenanderenMenschen. Ichwarnämlich früher eines
dieserextremseltenenexemplare:einwirklichtalentierter
Sportler.DaswareinSchockfürdieganzeFamiliegewesen,
daderletztegroßesportlicheerfolgderbolitarsvormeiner
ZeitderSiegmeinesonkelsSaulineinemShuffeboardTur
nieraufeinerKreuzfahrtimJahr1974gewesenwar.Ichwar
schonaufderlivingstonHighSchooleinVorzeigenational
spielerderJugendbasketballmannschaft.Unddanachwarich
CaptainundStaraufbauspielerdesbasketballteamsderDuke
University,mitdemichzweiMaldieUniversitätsMeister
schaftgewann.nachmeinemabschlusswarichinderersten
rundedesDraftvondenbostonCelticsausgewähltworden.

Unddann,Ka wumm,warallesmiteinemSchlagvorbei.
Jemandschrie:»Wechsel!«
JackrückteseinebrillezurechtundtrabteaufdenPlatz.
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DerTrainerdergegnerischenMannschaftdeuteteaufJack
undrief:»Yo,Connor!Dunimmstdenneuen.Deristgroß
undunbeweglich.alsoziehanihmvorbei.«

DerTouretteDadstöhnte.»DasSpielistsoknapp.Warum
musserdenjetztbringen?«

Großundunbeweglich?Hatteichrichtiggehört?
IchstarrtedenKasseltonTraineran.erhatteeinenblond

gesträhnten,schaumgefestigtenbürstenhaarschnittundeinen
dunklen,ordentlichgestutztenUnterlippenbart,wodurcher
wiederalterndebassisteinerboygroupaussah.erwargroß–
ichbineinszweiundneunzig,undderKerlwarvielleichtfünf
ZentimetergrößerundschätzungsweisezehnbisfünfzehnKilo
schwerer.

»›Deristgroßundlahm‹«,wiederholteichundwandtemich
Winzu.»Istdasnichteinfachunglaublich,dassderCoachdas
geradelautherausposaunthat?«

Winzucktedieachseln.
Ichversuchtedann,nichtmehrdaranzudenken.DieHitze

desGefechts.Lass gut sein, My ron.
beimStandvonvierundzwanzigbeidekamesdannzumDe

saster.DirektnacheinerauszeitbrachteJacksMannschaft
miteinemeinwurfdenballinsSpiel.Kasseltonüberraschte
livingstondurcheineplötzlicheManndeckungübersganze
Feld.Jackstandfrei.Dereinwurfkamzuihm.Jackerschrak
aber einen Moment lang über die Pressdeckung. Kommt
schonmalvor.

Jackwusstenicht,wohinmitdemball.Hilfesuchendsah
erzurersatzbank.aufseinerSeitewardasKasseltonerTeam.
DerCoachmitdembürstenhaarschnittrief:»Wirf!Wirf!«,
unddeuteteaufdenKorb.

aufdenfalschenKorb.
»Wirf!«,riefderCoachnocheinmal.
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UndJack,einnetterJunge,derMenschengerneeinenGe
fallentatundgroßesVertrauenindieerwachsenenhatte,tat,
wasmanihmsagte.

Derballtraf.DenfalschenKorb.ZweiPunktefürKasselton.
DieelternausKasseltonjauchztenvorVergnügen,viele

lachtensogar lauthals.Dielivingstonerelternhobenver
zweifeltdieHändeundstöhntenüberdenFehlereinesFünft
klässlers.UnddannklatschtederKasseltonerCoach,derKerl
mitdembürstenhaarschnittunddemboygroupbart,seinen
assistenztrainerab,deuteteaufJackundrief:»Hey,Junge,
kannstdudasgleichnochmalmachen?«

JackwarzwardergrößteJugendlicheaufdemPlatz,indie
semMomentwirkteesaber,alsversuchteermitallerMacht,
sichsokleinwiemöglichzumachen.DasschiefeHalblächeln
verschwand.Seinelippenzuckten.erblinzelte.JederTeilsei
nesKörperskrampftesichzusammen–genauwiemeinHerz.

einVaterausKasseltonlegtenocheinendrauf.erlachte,
formteausdenHändeneinenTrichterumdenMundundrief:
»PasstdenballzudemGroßenvonlivingston.eristunsere
stärksteWaffe.«

WintipptedemMannaufdieSchulter.»Siehaltenjetzt
sofortdenMund.«

DerVaterdrehtesichzuWinum,sahdieWeicheiKlei
dung,dieblondenHaareunddas feingliedrigeGesicht.er
wollteschongrinsenundeinedummebemerkungmachen,
aberirgendetwas–vermutlicheinuralterSelbsterhaltungs
trieb,derschonfürdasÜberlebenderreptilienverantwort
lichwar–hieltihndanndochnochdavonab.ersahWin
indieeisblauenaugen,dannsenkteerdenblickundsagte:
»okay,’tschuldigung,daswarwohleinbisschendaneben.«

Ichbekameskaumnochmit.Ichkonntemichnichtrüh
ren,saßstocksteifaufderTribüneundstarrtedenselbstgefäl
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ligenCoachmitdembürstenhaarschnittan.Ichspürte,wie
esinmirtickte.

Die HalbzeitSirene ertönte. Der Coach schüttelte im
mernochdenKopfundlachte.einerseinerassistenztrainer
drückteihmdieHand.einpaarelternundZuschauergingen
zumCoachundtatenesdemassistenztrainernach.

»Ichmusslos«,sagteWin.
Ichantwortetenicht.
»Sollichnochindernähebleiben?FüralleFälle?«
»nein.«
Winnicktekurzundging.IchstarrtedenTrainervonKas

seltonweiterunverwandtan.ohnedenblickvonihmabzu
wenden,standichaufundgingdiewackeligeTribünehinun
ter.SieerzittertebeijedemmeinerSchritte.DerTrainerging
inrichtungTür.Ichfolgteihm.ergingindieToilette.Dabei
grinsteerwiederIdiot,dererzweifelsohnewar.Ichbliebvor
derTürstehenundwarteteaufihn.

alserwiederherauskam,sagteich:»Großartig.«
DieWorte»Coachbobby«wareninseinHemdeingestickt.

erbliebstehenundstarrtemichan.»Wasbitte?«
»einenzehnjährigenJungenzuermuntern,aufdenfalschen

Korbzuwerfen«,sagteich.»UnddanndiesezumSchreienko
mischebemerkung›Hey,Junge,kannstdudasgleichnochmal
machen‹,nachdemSiedazubeigetragenhaben,ihnzudemü
tigen.SiesindwirklicheinganztollerHecht,Coachbobby.«

DieaugendesTrainersverengtensich.ausdernähebe
trachtetwarergroß,breit,hattekräftigeUnterarme,ausge
prägteFingerknöchelundeineneandertaleraugenbraue.Ich
kanntedieseTypen.Diekennenwiralle.

»DasgehörthaltzumSpiel,Kumpel.«
»einenZehnjährigenzumGespöttderleutezumachen,das

gehörtzumSpiel?«
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»Ihnverunsichern.DenGegnersounterDrucksetzen,dass
ereinenFehlermacht.«

Ichsagtenichts.ermustertemichundkamoffenbarzudem
ergebnis,jau,mitdemwerdichschonfertig.Große,kräfti
geMännerwieCoachbobbysindoftdavonüberzeugt,dass
siemitpraktischjedemfertigwerden.Ichstarrteihnnuran.

»HabenSieirgendwelcheProblemedamit?«,fragteer.
»DassindZehnjährige.«
»najaklarsinddasZehnjährige.WassindSie–einervon

diesenzartbesaiteten,rührseligenDaddys,dieglauben,dass
alleaufdemPlatzgleichseinsollen?Dassmanbloßkeine
Gefühleverletzendarfunddaherauchkeinergewinnenoder
verlierensoll?Hey,dannzählenwirdochambestengarnicht
erstdiePunkte,oder?«

DerassistenztrainervonKasseltonkamzuunsherüber.er
trugdasgleicheHemdwiederTrainer,allerdingsmitdem
Schriftzug»assistenztrainerPat«.

»bobby?DiezweiteHalbzeitfängtgleichan.«
IchtrateinenSchrittnäherandenTrainerheran.»Halten

Siesicheinfacheinbisschenzurück.«
CoachbobbyreagiertedaraufwieerwartetmiteinemGrin

senundsagte:»Undwas,wennnicht?«
»eristeinbisschensensibel.«
»Derarme.aberwennersosensibelist,dannwäreesviel

leichtbesser,wennergarkeinbasketballspielenwürde.«
»UndinIhremFallwäreesvielleichtbesser,wennSiegar

keineJugendmannschafttrainierenwürden.«
DanntratassistenztrainerPateinenSchrittvor.er sah

michan,unddaswissendelächeln,dasichnurzugutkann
te,breitetesichinseinemGesichtaus.»nasiehmaleineran.«

Coachbobbysagte:»Wasist?«
»Weißtdu,werderTypist?«
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»Wer?«
»Myronbolitar.«
Ichsahdeutlich,wieCoachbobbyüberdennamennach

dachte–eswarfastso,alshätteereinFensterinderStirn,
durchdasmanzuguckenkonnte,wiedaseichhörnchen,das
diekurzebahnentlangrannte,immerschnellerwurde.als
dieSynapsenzufeuernaufhörten,grinsteCoachbobbyso
breit,dassdieoberenSpitzendesUnterlippenbartsabzurei
ßendrohten.

»Derehemalige›Superstar‹«,ermaltedieanführungszei
chentatsächlichmitdenFingernindieluft,»der’sniezu
denProfisgeschaffthat?DerweltberühmteVorrundenFlop?«

»Genauder«,bestätigteassistenztrainerPat.
»achdaher.«
»Hey,Coachbobby«,sagteich.
»Wasist?«
»lassenSiedenJungeneinfachzufrieden.«
Dieaugenbrauezogsichzusammen.»Siewollendochwohl

keinenStreitmitmiranfangen?«,sagteer.
»DahabenSievollkommenrecht.Daswillichnicht.Ich

möchtenur,dassSiedenJungenzufriedenlassen.«
»Istnichtdrin,Freundchen.«er lächelteundtratetwas

näheranmichheran.»HabenSie irgendwelcheProbleme
damit?«

»Ja,dashabeich.GroßeProblemesogar.«
»Wiewäreesdenn,wennwirdieDiskussionnachdemSpiel

fortsetzen?Soganzunteruns?«
Dasblutwallteinmeinenadernauf.»WollenSiemichzu

einemKampfherausfordern?«
»Jau.natürlichnur,wennSiekeinFeiglingsind.SindSie

einFeigling?«
»IchbinkeinFeigling«,sagteich.
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Manchmalkommendieseunglaublichschlagfertigenant
wortenbeimirwieausderPistolegeschossen.VersuchenSie,
amballzubleiben.

»IchmusseinSpielcoachen.aberhinterherklärenwirbei
dedas.allesklar?«

»allesklar«,sagteich.
SchonwiederdieseunglaublicheSchlagfertigkeit.Ichhat

teeinenlauf.
CoachbobbystecktemirdenZeigefingerinsGesicht.Ich

überlegte,obichihnabbeißensollte–immereineguteMög
lichkeit,sichdieungeteilteaufmerksamkeitseinesGegen
überszusichern.»SiesindeintoterMann,bolitar.HabenSie
dasverstanden?eintoterMann.«

»eintauberMann?«,fragteich.
»eintoterMann.«
»oh,gut,wennichnämlicheintauberMannwäre,könn

teichSiejagarnichthören.aberwennichsodarübernach
denke,könnteichdasalstoterMannnatürlichauchnicht.«

DieSireneertönte.assistenztrainerPatsagte:»Jetztkomm
schon,bobby.«

»eintoterMann«,wiederholteernocheinmal.
IchlegtedieHandwieeinSchwerhörigerhintersohrund

schrie:»Was?«abererhattesichschonumgedreht.
Ichsahihmnach.erstolziertelangsamundselbstbewusst

davon,dieSchulternnachhinten,diearmeschwangenet
waszustark.IchwolltegeradeirgendetwasDummesrufen,als
icheineHandaufmeinemarmspürte.Ichdrehtemichum.
eswarali,JacksMutter.

»Wasistdennhierlos?«,fragtesie.
alihattediesegroßen,grünenaugenundeinsehrhüb

sches, offenes Gesicht – das ich ziemlich unwiderstehlich
fand.IchwolltesiehochhebenunddiesesGesichtmitKüs
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